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gestellt hat 1) und seine Förderung durch Karl den Großen wohl zum 
Teil der Nachbarschaft zu der von Karl bis 791 bevorzugten Pfalz 
Worms verdankt 2). In Gannita (Gent) bei Nymwegen, und auch 
sonst in Friesland hatte Lorsch ausgedehnte Besitzungen 3), die noch 
im Jahre 869 durch eine Schenkung Lothars II. aus Königsgut bei 
Gannita vermehrt wurden 4).

Aus diesem niederländischen Gannita kamen im Laufe des 9. Jahrh. 
Bücher nach Lorsch, die dem Besitz eines Klerikers Gerward ent­
stammten 5), der im Jahre 814 dem Kloster Lorsch Besitzungen in 
Gannita übertragen hatte 6). Aus der Diözese Utrecht, und zwar aus 
Duurstede, gelangte dorthin der berühmte Wiener Liviuskodex 7). 
Wenn aber Bücher aus Gent und Duurstede rheinaufwärts nach 
Lorsch wanderten, konnten auch kurze Mitteilungen über Todes­
fälle und Naturereignisse den Weg aus Lorsch und Worms nach Gent 
und Utrecht nehmen. So erklärt sich, daß ein in dieser Gegend ge­
schriebenes Annalenwerk in den Besitz lokalgeschichtlicher Wormser 
Notizen gelangen konnte. Zu fragen bleibt nur, ob der Verfasser etwa 
ein Kleriker der Diözese Utrecht selbst war. Dagegen spricht die 
Tatsache, daß die Annalen zwar mehrmals das im Mittelpunkt der 
Normanneneinfälle stehende und allgemein bekannte Duurstede, aber
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